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des Großherzegthuns Poſen 


Sonnabends den aziten December. 


a Bekauntmach an g- . 
N Durch die Bekannturachung vom zg ſten September d. J. (Amtsblatt Nro. 220 iſt das 
Publikum bereits ven der Adſicht in Kenntniß geſetzt worden, neben der im Adelnauer Kreiſe 
dei dem eben Zoll Amte Bogus lawice ohnweit der Stadt Pleszew deſtehenden Viehquarantaine⸗ 
Anſtalt, eine zweite im Oſirzeſzowſcden Kreiſe zu bilden. Auch dieſe iſt jetzt zu Stande gekom 
men, und dei dem Vorwerk Podzumce, der im Koͤnigreich Polen gelegenen, Stadt Wieruſzow ger 
genüber, ohnweit der groß en Landſtraße „ welche von dieſer Stadt uͤber Kempen nach Schleſien 
führt, eröffnet, ° Hiermit iſt nun die Organiſation fämmticher Quarantaine-Anſtalten laͤngſt der 
Grenze unſers Regietungs Bezirks gegen das Königreich Polen als beendigt anzuſehen. Der 
weck dieſer Unftalten iſt in der oben erwähnten Bekanntmachung binlaͤnglich aus geſprochen. 
ndem wir darauf Bezug nehmen, bemerken wir noch, daß von nun an, alles aus dem König; 
teich Poren in das Großderzogthum Polen und die hinterllegenden Preußiſchen Provinzen einge⸗ 
1 Podoliſche Rindvieh, micht minder polniſches Rindvieh, welches in Heerden eingetrieben 
weird, ſowol üder Bogus kawice als Podzumce eingebracht werden konn, und an beiden Orten 
die vorgeſchriebene zıtägige Quarantaine beſtehen muß. Zugleich wiederholen wir, daß, außer 
deu beiden Quarantaiueanſtalten Bogus lawice und Podzumce, wo dergleichen auch eingehen kann. 
als Einlaßorte für Schaaf⸗ und Schwarzvteh unadaͤnderlich ſtehen bleiben, das Zollamt Gras 
ow im Oſtrzeſzewſchen Kreiſe, das Neben Zoll⸗Amt Küchendorff in Adelnauer Kreiſe, und die 
'ollaͤmter Venfern und Slupce im Peyſernſchen Kreiſe. Ale übrigen an der Grenze des Koͤnig⸗ 
feichs Polen belegene Zoll: und Neden⸗Zoll Aemler unſers Regietungsbezuks find angewieſen, 
weder vodoliſches und in Herden eingehendes polneſches Rindvieh, noch Schaaf, und Schwarze 
vieh aus dem Koͤnigreich Polen einzulaſſen. Fur das handeltreibende Publ kum verbinden wir 
hiermit die Nachricht, daß, ſobald an den genannten Viehquarantaineanſtalten und Eulaßorten 
die Quarantainegefaͤlle fuͤr das eingehende Rindvieh, ſo wie für die Schaafe und das Schwarze 
vieh berichtigt find, (worüber Quitiungen aus geſtellt werden) keine weitere Gefälle dieſer Art an 
den bisher deſtandenen Quarantaine, und Einlaßorten an der ſchleſiſchen und neumärkiſchen Graͤnze 
5 werden 2 Pofen „ den aöften November 1816. 7 
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ö Berlin vom 17. December. br 
Se. Königl. Majeſtät haben ende geru⸗ 
het, dem Kreis⸗Amtmann Juſt zu Teglſſedt, det 
der von ihm nachgeſuchten Verſetzung in den Ru⸗ 
beſtand, zur Anerkenntniß feiner. Auszeichnung 
in feinen bisherigen Amts verbältniſſen, den Cha“ 
rakter eines Regierungs⸗Rachs und Ehren⸗Mis⸗ 
glieds bei der Regierung zu Erfurt zu erteilen. 
Se. Koͤnigl Majeſtät haben den Stadtrichter 
Carl Auguſt Wilhelm Kieſtein, zu Swienemünde 
zum Juſtizrath zu ernennen geruhet. r 

Se, Koͤnigl. Majeſtaät haben den Juſtiz⸗ Com- 
miſſarius Siriffer in Coeslin, zum Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſionsrath zu ernennen geruhet. 

Se. Maſeſtat der König haben den Kaufmann 
Victor Adolph Erdmann zu Wismar, zum Vice⸗ 
Conſul daſelbſt zu ernennen gerutet. f 

e Wien vom 6. December. 

Schon find mehrere Deputirte der verſchiedenen 
Laͤnder der Monarchie hier angekommen, um der 
neuen Kaiſerin die gewoͤhnlicden Geſchenke darzu⸗ 


— 


Die Boͤhmiſchen mit 10000 Dukaten, 
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die Maͤhriſchen mit 100000 Gulden W. W., die 
Steyriſchen mit 50,000 G. W. W., die Ober⸗ 
Oeſtr. mit 50,000 G. W. W, Nieder⸗Oeſtr. giebt 
100,000 G., die Ungarn ſchicken von jedem Co⸗ 
mitat (deren 52 find) einen Depuurten ab; dieſe 
gratuliren aber blos und das Geſchenk, das aus 
40,000 Dukaten beſſeht, wird zur Krönung dar: 
gebracht, die, dem Vernehmen nach, in der Mitte 
des kommenden Jahres vor ſich gehen fon. Von 
dieſer Kroͤnung haͤngt für die jedesmalige Kaiſerin 
ſehr viel ab, denn durch fie erhalt fie das Recht 
auf das Witthum in Ungarn, welches ihr um ent⸗ 
gegengeſetzten Falle nicht gebuͤhrt 

. Warſchau den 5. Decemb: 

Die hieſige Zeitung enthält folgenden Auszug 
aus dem Protokoll des Staats Sectetairs des Kb: 
nigreichs Poſen 2 a 

Wir von Gottes Gnaden Alexander I ic. / 
Zur Erfuͤlung der in dem Plane der oͤffentlichen 
Erztebung beſtimmten Stiftung praktiſcher Inſti⸗ 
gute, auf Vortrag der Regierungs Comm ſſton der 
Religions⸗ Angelegenheiten und der offentlichen 
Aufklärung und zugleich jener des Innern und der 
Polizei, haben verordnet und verordnen: 
Art. 1. Die Staatsgüter Wawrzyſſew, Mary⸗ 
mont, Ruda und Bielany, ſammt Zubehör, wer: 
den zur Anlegung und zum Fonds eines Landwirth⸗ 
ſchafs⸗Jnſtuuts, einer praktiſchen Veterinarſchule 
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Und einer Handweresſchule beffimnst. At. 2. Und 


1 


weit in der Mitte dieſer Güter das Dorf und Vor⸗ 
werk Butalow, dem Klotßerfonos der Marcinka⸗ 
net gehörig, befiodlich iſt, fo ſon dieſem Kloſter 
ein anderes Dorf mit einem Vorwerkr von glei⸗ 
chem Werthe aus den Nattonalgütern in Tauſch 
angewieſen werden. Das Dort Buralod ader ſoll 


zu den im Art. 1. bezeichneten Gütern geſchlagen 


und zu demſelben Zweck verwandt werden. 
Die Volſtreckung der gegenwärtigen Verordnung 
wird den Regierungs⸗Commiſſtonen der Religions⸗ 
Angelegenheiten und der oͤffentuchen Aufklärung 
und der des Innern und ver Polizei anvertraut. 
Gegeben zu Warschau, den 23ſten September 
Sten Oktober) 1816. ' 8 
\ Alexander, 
N durch den Kaiſer und König! 
Der Miniſter Staats ⸗Secreta'/ 
. San, Sobolewski, 
London den 3. December. 
Aufruhr⸗Scenen in London. 

Bei der letzten Volks Verfammlung in Spaſtelds 
war bekanntlich das ſogenannte Welt: Ende der 
Stadt London das Ziel der Tumultuanten. Dies⸗ 
mat it die Civ von ihnen heimgeſucht worden 
und der Lord Major von London ſelbſt in Lebens⸗ 
gefahr geweſen. Das niedrigſte Volksgeſindel 
und die deſperateſten Menſchen ſuchten dieſen 
blauen Montag der Handwerker zu Raͤuberei und 
zum Mündern zu benutzen. 

Noch ehe Herr Hunt in Spafields erfchienen 
war, wohin er ſich diesmal in einem ſchoͤnen Ca⸗ 
briolet um 1 Ahr begab, hatten ſich auf der einen 
Seite des großen Feldes einige Menſchen mit drei 
Fahnen auf einen Kohlenwagen geſtellt, die groͤß⸗ 
tentheils mit Piſtolen verſehen waren und felbfi.Säs 
del unter den Oderroͤcken trugen. Mehrere derſel⸗ 
den ſahen wie Matt oſen aus. Ein junger Menſch, 
Namens Warfon, Haranguirte von dieſen Kohlen⸗ 


ar 


wagen die Umſtehenden, und forderfe fie auf, ihm 


zu folgen und ſich ſelbſt Recht zu verſchaffen. In 
ſeiner Rede harte er den Poͤdel geſagt, daß die 
reichen Bürger von London, die Banquters und 
Kaufleute, das Volk um alles geplündert haͤtten 
und ihnen nun keinen Pfennig wieder anboten. 
Der Redner und feine Trabanten fliegen nun ber⸗ 
unter, und führten einen Zug an, der größtens 
theils aus Leuten deſtand, die an der Theuſe oder 
bei den Schiffen arbeiten, oder aus enrlaffendn 
Matrofen. Der Zug mochte ungefähr 10 Mann 


/ 
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getragen. Mehtere Leute mit Piſtolen im Guͤr⸗ 
tel, führten den Zug. Die unerwartete Erfchei⸗ 
nung dieſes Hauſens in der Gegend von Holdorn 
fetzte naturlich alles in Schrecken, beſonders da 
kein Milttair zu ſeben war. Die Hänfer und 
die Kramladen wurden fo ſchnell als möglich ges 


ſchloſſen. 
Die Anführer, wohl wiſſend, daß nur durch 
Ueberraſchung der Zweck erreicht und durch Zau⸗ 
Bern verfehlt werden koͤnne, gingen vorwaͤrts nach 
der Bank zu- Als fie indeſſen vor einem War: 
ſenſchmidt Laden in Skiner⸗Street (Or. Beck⸗ 
with vorderzogem, biele der Zug an. Ei Par 
Anführer gingen hinein und forderten Gewehre für 
ihre keute. Es kam zu Thaͤtlich keiten; ein Nach⸗ 
Bar, Hr. Platt, welcher gerade in drejem Laden ſich 
befand, wollte die Pländerung hindern, wurde Ins 
deſſen von einem der Antührer durch die Huͤſte 
ſchoffen. Man wollte den Boͤſewicht in Ver⸗ 
hatt nebmen; ader der Poͤbel brach in die Thur, 
die man zugeſchlagen hatte, plünderte den Laden, 
und nahm allerlei Gewehre, Piken und Säbel 


mit. 8 
Der Lord Major hatte indeſſen nun ſchon Nach⸗ 
zicht erhalten und war in Guildhall mit vielen 
Conſtables verſammelt. Einige e 
von den Leidgarden welche in der Nahe ſtanden, 
erhielten Anweiſung, nach den Monſton⸗Houfe zu 
kommen. Die Aufruͤbrer zegen von Skinner⸗ 
Street durch Mewgate⸗Street und Chrawide nach 
der Bank und der Boͤrſe. Die Bankthüren wa⸗ 
gen geſchloſſen, und da der Poͤbel wohl weiß, daß 
ein Detaſchement der Garde zu Fuß beſtändig in 
den Bankgedaͤuden Wache hält, ſo wurde kein 
Werſuch gemacht. Es ſchien, als ob die Aufrührer 
feloſſ nicht wüßten, wohin ſte ſich zu wenden bät 
gen. Einige derſelben feuerten gleichſam zum 
Sraße oder zum Scprecken der Nachbarſchaft ein 
ar Schuͤſſe ab. Es war nicht Börfenzeit. Die 
Woͤrſe war ganz leer. der gleichſam um die 
Bravour zu zeigen „ gihg ein Zabnenträger und 
gimge der Auftübrer in die Boͤrſe. Der Lord 
Mafor und der Aldermon, Sir W. Shaw, welche 
von Gulldhin gekommen waren, benutzten diefen 
Augenblick. Sie gaben einen Wink. Die Thore 
der Börſe wurden geſchloſſen und die ſaudern Zei⸗ 
e waren eingefangen. Einer verſelden zog ein 
Piſtel bervor und wollte anf den Lord Major ſchie 
en, Alderman Shaw aber nahm ihn deim Kopf. 
Der Lord Major wand ihm das Piſtol aus der 
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NL er Menſch wurde aber ättkgt⸗ Der 
abnenträger und ein dritter Kerl, wurden nacb 
der auf rlopds Caffeehauſe im Gewahrſam gebracht, 
dis fie nach dem Manſtonhauſe abgeführt werden 

konnten. v ES 

Der Pödel außerhalb der Boͤrſe verſuchte ver⸗ 
gebens, die Thote aufzubrechen, und feuerte zi x 
Schrecken einige Schüſſe uber die Thore binweg⸗ 
jedoch ohne auen Schaden und 409 dann weiter nach 
dem Tower. Bel Tower⸗Hil wurde der Waf⸗ 
fenſchundtladen des Herrn Brander geplündert. 
Um die Tollheit und Plantofigfeit dieſes Haufens 
zu bezeichnen, dient folgender Umſtand: Der Poͤ⸗ 
del fand in dieſem Laden zwei ganz kleine Signal⸗ 


Kanonen, hoͤchſtens DreitänderDrebbaffen, nebſt 


Zudehör. Was fingen fie damit an? Sie ladeten 
dieferden und ſchoſſen vier oder fünfmal auf die 
ungeheuer dicken Mauern und Wälle des durch 
einen tiefen Waſſergraben von ihnen geſchiedenen 
Towers von London. 3 
Nun kamen ihn aber. die Kavallerte⸗Patronillen 
auf die Spur. Was laufen konme, lief davon; 8 
aber die Piken und Gewehrtraͤger, welche man 
erkannte, wurden eingefangen, und die Kanonen 
wurden von den Tumultuanten im Stich gelaſſen. 
Zwei Wogen mit Pikenmangern gefulu, durch 8 
Dragonern es corurt, wunden als Gefangene ein⸗ 
gebracht, und um 2 Uhr war alles in der City wie⸗ 
der in Oednung. a ER 

In der Zwischenzeit boten die Debatten in Spa⸗ 
fields angefangen, und nnch den bekannten Laͤſte⸗ 
rungen des Regenten, des Parlaments, der Mie 
ſter und der Obrigkeit wurde beſchloſſen, daß 
dieſe Verſfammlung am Montage nacb Eroͤffnung 
der Parlaments⸗Sitzungen wieder ſtatt finden und 
eine Bütſchriſt ans Parlement um Abſtellung aller 
Mißbraͤucht eingereicht werden ſolle. Bei der 
Frage, wer die Bunlſchriſt ans Parlement über 
geden müſſe, mar eine Verſchiedendeu der Mei⸗ 
nungen. Herr Hunt bor ſich ſeldſt an und ver⸗ 
langte Lord Cochrane zun Collegen, weil Sir Fran⸗ 
eis Burdett das letztemal im fo ſpröde es ver? 
weigert böte, die Bittſchrift an den Prinz Regen⸗ 
ten zu bringen. Am Ende wurde deſchloſſen, daß 
Su Francis Burdett und Lord Cochrane die Bitt⸗ 


ſchrift üderteichen ſolten. 
Uebrigens war alle Harmonte unter den IEd« 
freunden. Eine Kub, welche aich in die Volks⸗ 


menge von mehr als 30000 


Menſchen verlaufen 
hatte, fing inde ſſen in der Angſt 


sin eniſetzliches Ger 


| 
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brücle an, ſſieß rechts und links, um ſich einen 
Ausweg zu Öffnen, und verurfachte keine geriüge 
Verwirrung. Um 4 Uhr war die Verſammlung 
geſchloſſen. Herr Hunt ſetzte ſich zu erde und 
von elner ungehenern Menge begleitet, zog. er 
ganz langſam unter beſtändigen Hutrah durch die 
Hauptſtraßen von London, nämlich uͤber Holdorn⸗ 


Hill, Fleetmarket, Fleetſtreet und Strand nach 


feinem Logis in Bouveneſtreet⸗Strand. f 

Mehrere Exceſſe und Plünderungen wurden auf 
den Zuge dahin in Hänfern oder Laden deter be 
bangen, welche entweder unvorſichtig genung waren, 
alles offen zu laſſen, 5 
geſchloſſen harten. Sobald Herr Hunt ver⸗ 
ſchwunden war, hatte der Poͤbel keinen Anzie⸗ 
bungs⸗Punkt mehr. Nach uud nach verlor ſich die 
Menge. Um 7 Uhr des Abends waren die Stra⸗ 
Ben ziemlich rein. Aber bis in die Nacht und bis 
zum heutigen Morgen zogen kleine Kapallerie Pa, 
trouillen durch die Straßen von London. Rehr 
als 500 angefehene Bürger ließen fich geſtern als 
außerordentliche Conſtables einſchwoͤren. Und 
üderail, wo man beim Abzuge des Pobels von Spas 
fields Unruben erwarten konnte, ſelbſt au! der Boͤrſe, 
ſtanden Infanterte⸗Piquets. Die Aufruhr Akte 
war ſchon früh, Mittags um halb 12 Uhr, vorge⸗ 
leſen worden. ER 

Der Beſtand des gefirigen Poͤbels war vom als 
lerniedrigſten und deſperateſten Stoffe, und es 
ſchien, als ob die Cloacken des Poͤbels ſich geſtern 


Der geſtrige Poͤbel hatte eine neue Methode er⸗ 
funden; ſonſt pflegte derſelde das vorüber reitende 
Moitsir mit Schimpfaahmen zu belegen. Geſlern 
gaben fie demſelben ein Hurrah, wo fie, es nur 
erblickten. Aber der hießge Soldat, der weder 
durch Stockſchlaͤge emehrt, noch durch unbärtige 
Männchen gemißhandelt werden darf, if zu wol 
genaͤhrt und gekleidet, als daß er feine Erhaltung 
unnörhiger Weiſe aufs Spiel ſetzen ſollte. 
Watſon, der junge Menſch, welcher die Leute 
vom Koblenwagen im Spaſields anredete, id ver; 

after in den Gefaͤngniſſen der Polizei von Bow⸗ 
ger Er hatte ein geladenes Piſtol und einen 
Degenſtock bei ſich. Die drei beute welche in der 
Boͤrſe eingefangen ſind, wurden heute verhoͤrt. 
Der eine iſt der ſogenannte Schatzmeister des Spas 
fields. Clubbs, und man hat ein Papier bei ihm 
efunden, in welchem die Namen einiger Wirths⸗ 
uſer genannt find, wo Die Auftuͤhrer Reh ver, 


nach Spaſields geleert hatten. 


oder nicht ſchnel genung zu⸗ 
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ſammeln ſollten. Die 
ſen, und behaupteten, 
getragen hätten, um 
ben. 3 4 
Alles iſt heute Abend vollig ruhig. Einige Pa⸗ 
ttouillen don Caballerie ind indeſſen noch immer 
in den Straßen. . 
Schreiben aus London 


daß ſie nur die Fahne nach⸗ 
einen Spaß (roi) zu has 


vom 4. December, 


Herr Hunt hatte ſich bekanntlich an Lord Sid⸗ 


mouth wegen der an den Prinz Regenten zu übers 
reichenden Bittſchrift gewandt. In ſeinem Briefe 
ſagte er: „Wenn das Volk ein Recht zu Birtſchrif⸗ 
ten habe, ſo ſchließe dieſes auch das Recht ein, 
Bittſcheiften zu übergeben; denn es würde ja Un⸗ 
ſinn ſein, wenn das Volk 
ten, aber nicht das Recht, daß, feine Bitten ge⸗ 
hoͤrt wuͤrden.“ Lord Stdmouch antwortete dar⸗ 
auf, dat, zufolge einer unabaͤnderlichen Regel, 
die Bitiſchriften deim Lever oder durch den Staats; 
Secretair des Innern übergeben werden mußten; 
womit dens auch Herr Hunt zufrieden war. 

Bei der vorgefirigen Volksverſammlung haran⸗ 
guirte Herr Hunt den Poͤbel wieder aus einem 
Wirthshauſe. „Nie, ſagte er, habe ich ſo viele 
Mitbuͤrger um mich verſammelt geſehen, als jegr, 
wo deten gegen 50000 verſammelt waren. Ich 
erwaͤhne aber, ruhig und friedlich zu fein... Die 
Petition, die für den Regenten beſtimmt iſt, hat 
voreeſt veranlaßt, daß der Prinz Regent den Ars 
men 5000 Pfand Sterling geſchenkt hat. Statt 
5200 Pfund haben wir erſucht, daß a bis 300000 
Pfund aus der Civil Liſte für die Armen gegeden 
werden moͤchten. Uebrigens hat ſich Lord Sidmouth 


ſeht artig benommen. Nur die beiden Landes- 


iberſſtaͤten und die Corporation von London 
aben das Recht, dem Thron unmittelbar Adreſ⸗ 
ſen zu, uͤbergeben; und das find gewoͤbnlich 
Schmeichler Adreſſen. Mochte ich doch die Stim⸗ 
me eines Stentors haben, um der großen zahl⸗ 
reichen Terfammung meine Empfindungen zu er⸗ 
kennen zu geben. Man hat verdreitet, ich waͤre 
ins Tollhaus geſetzt oder haͤtte mich ertrunken. 
Auf alle dergleichen Lügen achte ich nicht. Man 
ſtuͤrzt das Volk fo ins 
Rechte und alle Kräfte zu entziehen. Man ſtell 
uns eine reguläre Armee entgegen; wir wollen 
ihnen aber die Artillerte der Vernunft und dei Ges 
rechsigfeit entgegen ſetzen. Wir wollen eine Bitt⸗ 
ſchriſt ins Patlament uͤbergeben. Wollt ihr nicht 
alle mit unterſchreiben (Ja!, Ja!) Wo ſoll aber 


beiden andern ſind Matre⸗ 


ein Recht habe zu bit⸗ 


Elend, um demſelben alle 


men zu unterzeichnen? Ich din bange, daß die 
Advokaten dadurch auf ein Jahr laug ums Brot 
kommen werden. (Lachen.) Nun ermahne ich 
euch, ruhig aus einander zu gehen, ich hade uur 
mein Pferd bringen laſſen und werde davon rei. 
ten, um zu zeigen, daß ich nicht noͤthig hade, mich 
in einem kugelfeſten Wagen davon zu ſchleichen. 
(Lauter Beifall) 
So eben hoͤre ich (fuhr noch zuletzt Hr. Hunt 
fort , daß in der City Tumult entſtanden iſt. Ich 
bin dange dafür, und vermahne euch nochmals, 
lieben Freunde, nicht daran Theil zu nehmen. 
Wellt ihr auch nicht? (Nein! Nein!) Trefft ihr 
unterwegs Ruheſtoͤter an, fo ermahnt fie zur Ord⸗ 
nung, damm das Miltär nicht nöthig hat, zu 
agiten.“ Alsdaen ritt Hr. Hunt unter dem Ju⸗ 
bel der Menge davon. Er hatte ſich nicht in einem 
Wagen ziehen laſſen wollen. i 
Die dreifarbige Fahne, welche Watſon führte, 
hatte die Inſchtift: „Natar — ſpeiſe den Hungri⸗ 
gen; Wahrheit — beſchütze den Ungluͤcklichen; 
Gerechtigkeit — ſtrafe das Laſter!“ Einige Zur 
multuanten trugen auch dreifarbige Cocarden an 
ihren Huͤten. Als der Podel gegen den Dower 
vordrang, hielt einer derſelben an die Soldaten 
eine Anrede, worin er zu ihnen ſagte: „Die Sol. 
daten wären die Befchüger des Volks und nicht 
der Krone. Ein jeder von ihnen, der mit dem 
Volke gemeinſchaftliche Sache mache, ſolle 100 
Guineen Belohnung erhalten und befördert wer⸗ 
n. BEN N 

Der Lord Mayor betrug fich bei dem Tumult 
zußerſt ausgezeichnet. Er war überall, wo ſeine 
Gegenwarnerſordert wurde, und hat eine Dank⸗ 
Adreſſe von den Aldermen erhalten. An den 
Straßenecken waren Zettel angtſchlagen, daß je⸗ 
der mann t ruhig auseinander gehen moͤchte Med 
geren Verſonen wurden Übren, Banknoten ꝛc ges 
raubt. Das Gerücht, daß ein Gardiſt erſchoſſen 
wäre, iſt ungegruͤndet. Verſchiedene Soldaten 
wurden mit Steinen geworfen; hielten ſich aber: 
abſichtlich ruhig. f 

Der Menſch, welcher am aten dieſes des Mor⸗ 

us den Poͤbel von einem Kohlenwagen haran⸗ 

irte, ſagte in feiner Anrede: „Mit Bedauern 
muß ich euch ſagen, daß unsre Biteſchriſt an den 
Prinz Regenten ohne Erfolg geblieben, In dieſer 
Mann der Vater des Volks? Keineswegs. Hat 


er euten Bitten Gehör gegeben? Keineswegs. 


— 
7 
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alles Pergament herkommen, um alle unfre Na⸗ 


Die Zelt iſt nun gekommen. (Ja! Jal) Wie 
müſſen nicht blos ſprechen, wir muͤſſen handeln. 
800 Jahre lang it unſer kand unterdrückt werden. 
Hat das Parlament ſeine Pflicht gethan? Nein! 
Hat der Regent ſeine Pflicht gethan? Nein! Nein! 
Ein Dann, der jährlich eine Million einnimmt, 
ſchenkt den Atmen — wie viel? — 5000 Pf. I 
es zu dulden, daß wir bloß von Rindfleiſch und 
Kartoffeln leben ſollen? Iſſ das ein Eſſen für brade 
Englaͤnder? (Nein! Nein!) Laßt uns aufbre⸗ 
chen! (Ja! Ja!)“ Re 4 
Nun begann der Zug, der anfangs aͤhnliche Bes 
ſorgniß erregte, wie der Tumult im Jahre 1780. 
Here Platt, welcher verwundet worden, iſt noch 
in Lebensgefahr, da ihm die Kugel, wovon er ge⸗ 
troffen worden, noch nicht hat herausgezogen wer⸗ 
den koͤnnen. Unter den Laden, die gepluͤndert 
worden, war auch der des Herrn Levi, eines Klei⸗ 
derſellets, wo man alle Vorraͤthe wegnahm. Bür« 
ger Hunt war von Spaſields mit entblöͤßtem 
Haupte weggeritten, und verneigte ſich freund⸗ 
lichſt gegen den Poͤbel, der ihn uͤberall begrüßte, 
Die am Montage arrerirten Unruhſtifter Car⸗ 
ter, Caſhmere und Hoper, werden fortdauernd 
verhoͤrt. Der eine iſt ein Matroſe, der andere ein 
Schuſter und Hoper, der Schatzmeiſter der Spa⸗ 
fields Vetſammlung, der aber erklaͤrte, daß er ein 
armer Teufel ſei. Ein gewiſſer Aſtell, der eben⸗ 
falls arretirt worden, hatte ausgerufen: Brot 
oder Blut! Herr Watſon, der den Poͤdel in Spar 
field haranguirt hatte, ehe noch Herr Hunt um 
1 Uhr ankam, der der wahre Secretair der Vers 
ſammlung fein fol und eine Hauptrolle ſpielte, iſt 
ein Chirurgus und Apotbeker. Sein Sohn, der 
ſich ebenfalls thaͤtig bezeigte, iſt noch nicht arretirte 
Am Montage Morgen waren 4 Miſſethaͤter bei 
der Old Bayley hingerichtet worden. Alles ber⸗ 
ſammelle Volk war von da nach Spafſields ge⸗ 
ſtroͤmt. Waͤhrend Herr Hunt lange auf ſich hatte 
warten laſſen, hatten ſich viele Leute vom Poͤbel 
mit Kegeln und Trinken die Zeit vertrieben. In 
der Nähe von Merlins Cave, wo Herr Hunt abs 
trat, waren uberall Conſtables vertheilt Auf eis: 
ner Fahne befand ſich auch die Jnſchrift: „Die 
braven Soldaten find unſere Brüder, behandelt 
fie freundlich.“ Als Warfons der ſich Doctor 
nennt, das Volk gefragt batte, ob es eines Fuͤh⸗ 
rers bedürfe, ſprang er mit einer dreifarbigen Co⸗ 


earde am Hut auf den Wagen und hielt die ſchon 


erwahnte Anrede, „Sollen wir denn, ſagte er 


— 
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4 4 1 
unter andern noch dat in, einen Monat nach dem 
andern, ein Jahr nach dem anderg verfließen laf⸗ 
ſen/ ohne uns Recht zu verſchaffen? (Rein! Nein!) 
Wohlauf, wir muͤſſen agiren. (Hurrah! Hurra h 
Aber nicht mit Bittſchriften, denn Bittſchriſten 
werden nicht gehoͤrt. (Bravo! Bravo!) Wenn 
andre uns nicht helfen, fo muͤſſen wir uns ſelbſt 
helfen. (Bravo! Bravo!) Man kann nicht 
durch die Straßen gehen, ohne Leute vor Hun⸗ 
ger erben zu ſehen. Sind wir nicht weit langer 
in Sclaverei geweſen wie die Iſtaeliten? Dieſe 
waren 400 Zahre in Sclaveret, wir aber weit 

ger.“ 7 4 

Nun folgte ihm fein Sohn als Redner. „Ders 
jenige, ſagte er, von dem wir die Abhuͤlfe unſe⸗ 
rer Beſchwerden erwarten, nenne ſich der Vater 
des Volks — mit ihm — mit ihm! Sollen wir 
fo, wie die afrikaniſchen Sklaven behandelt wer⸗ 
den? Wenn man uns nicht giebt, was wir ha: 
den wollen, ſollen wirs da nicht nehmen? Ja! Ja! 
Wort ihr mitgeben und es nehmen? (Tauſend 
Stimmen: Ja! Ja!) Unter Schwenken der Düte 


brach dann der Buͤrger⸗Redner auf, 
Unglucklicherweiſe batten die Leute, die von der 
Stadt- Polizei in Spafields aufgeſteut waren, das 
Abziehen eines Theils des Poͤbels nach der City 
nicht bemerkt; dies war die Urſache, warum der 
Lord Mayor fo ſpaͤt benachrichtigt wurde. Wat: 
ſon, der Vater, ward von einer Pattouille arre⸗ 
Urt. Seine Vermögens Umfiände batten ſich in 
Bug hen Zeiten verſchlimmert. Seine Tochter, 


ſagte er, fei aus Mangel an Wein und andern 


guten Nahrungsmitteln geſtorben. Zwei ſeiner 
Begleiter hatten auf die Patrouille, die ihn arre⸗ 
Biere , ein Piſtol abgeſchöͤſſen. a 
Einige unſerer Blatter wonen jetzt in den letzten 
bun einen angelegten Pian zum Umſturz der 
Conſtuntion vermuthen. Sie erinnern unter an: 
dern an das Aufruhr Billet, welches unterm 31. 
Oktober erlaſſen wurde, worin es hieß: „Erbrecht 
alle Schwerdtladen und Oerter, wo ihr Waffen 
finder! Keinen Caſtlereagh! Nieder mit ihm! Das 
ganze Fand erwartet das Signal von kondon, um 
zu den Waffen zu greifen. Jetzt oder nie ꝛc. 
Einer der Arretirten hat ausgeſagt, daß der 
Plan leider durch die Voreiligkeit von Watſon, 
der gleich den Zug nach der Cuy unternahm, ver⸗ 


itelt worden fei. Man haͤtte in ganz anderer 


Menge kommen wollen; alles fei gut 
geweſen. ö 5 


die weiſe 


bendig odet todt, 
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Von dem Departement des Innern war fog ſeſch 
Veranſtaltung getroffen, daß am Mog⸗ 
tage, den ten, nach alen Gegenden des Innern 
ein Cirkular erlaſſen wurde, worin angefuͤhrt ward: 
Vermuthlich wurden fehr uͤbertriebene Nachrich⸗ 


ten von dem, was zu kondon vorgehe, verbreitet 


werden; man konne aber ganz unbeſorgt ſein; es 
wären alle nöihige Maßregeln ergriffen, die Ruhe 
zu erhalten xc, b 
Heute Morgen ward auch Preſton, der Secre⸗ 
katr der Spaſzelds⸗Verſammlung, arretirt. Er 
ſpricht in einem febt hoben Tone, und ſagt, daß 
er und ſeine Freunde 
Lande erhalten wurden. 
Die Regierung, ſagt ein hieſtges Blatt, hat ihre 
Pflicht gethan. Jetzt kommt es den Gerichten zu, 
auch die iheige zu thun. Nachſicht würde ein Ders 
drechen ſein. f 


Bonaparte in St. Helena, Fortſetzung. 
(Unterredung Bonapartes mit dem Schiffs art D. Warden) 


Napoleon fuhr noch von der Familie der Bour⸗ 
bons fort. Ware es mir darum zu thun gewefen, 
einen oder den andern von den Bourbons, oder 


ſelbſt ſie alle mit einander in meine Gewalt zu bes 
kommen; ſo würde aur das nicht ſehlgeſchlagen 


baben. Ihre engitiche Contrebandehändler erdos 


ten ſich dazu gegen eine Summe Geldes für jedes 
einzelne Muglied diefer Familie, (Mich duͤnkt, 
er ſagte vierzigtauſend Franken für jeden Kopf.) 
Als es aber zu einer wirklich kontraktmaßigen 
Verabredung hieruͤber kommen ſollte, nahmen ſie 
doch Anſtand, ſich dazu anheiſchig zu machen, na⸗ 
mentlich nicht dazu, daß der Gefangene lebendig 
eingehefers würge; gälte es aber gleichviel, ob le⸗ 
8 ſo trugen ſie gat kein Bedenken. 
Mir aber kam es gar richt darauf an, daß ſie 
ſchlechterdings unigebracht werden ſolten, alſo ließ 
ich den Handel ubabgeſchloſſen, um fo mehr da 
um dieſe Zeit die Sachen dergestalt ſtanden, daß 
ich ohne weiteres mich auf den Thron für ganz 
fider zu halten berechtigt war, folglich auch mei⸗ 


nerſeus die Bourbons in ungeſtörter Rube laſſen 


konnte. Von muthwilliger, unndthiger Mordluſſ 
bin ich, was man auch immer in England glauben 
mag, wahrlich ſehr entfernt geweſen. Wozu haͤtte 


mich das wol auch gefuhrt? als ich die engliſche 
arrangirt Geſandten Sir Rumbold und Herrn nk 


heben ließ, ließ ich fie denn auch hinrichten? Hier 


Drake auf⸗ 


Unterſtaͤtzung vom ganzen 


4 u 
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zielt er inne und ſchwieg. “) Ich glaubre indeß, 
daß, weil er einmal ange langen babe ſich freimuͤthig 
zu erklaren, ich alles daran ſetzen müjfe ihn noch 


wener auszuforſchen, und fuhr alſo meinerfeus , 


fort; „Von allem, was Ihre wündervolhe Lauf: 
bahn vor andern auszeichnet, iſt uns in England 
nichts undegreiſlicher geweſen, als daß Sie es 
wagen konnten nach Rußland zu marſchieren, ehe 
fie noch ut Spanten fertig waren, wozu es Dazus 
mal noch gar keinen Aaſchein halte“ zun undes 
ſchreiblicher Ungedult harrte ich au, eine Antwort, 
allein er blieb ſie mir ſchuldig und fing, als os er 
fie gar nicht gehört hatte, von dem, wovon früher 
ſchon die Rede geweſen, wiederum aa, und zwar 
fait nur Wiederholung deſſen, was er vorher ſchon 


x geäußert hatte. 


— 


Man bat mir, ſagte Bonaparte, in England 
Schuld gegeben, ich hatte auf meinem Feldzuge 
in Egypten, in Jaffa, eig Lazarelh von verwun⸗ 
deter Kranken von meiner Armee in Brand ſlecken 
kaſſen. Eine ſolche Grauelthat würde ja meine 
übrigen Truppen dermaßen empört haben, daß es 
um mein Commando gefcheben geweſen wäre! 
In keiner Angelegenheit din ich mit größerer 
Offenkundigkeit zu Werke gegangen, als eben in 
dieſer. Sie haben einen engliſchen Offizier, Na: 


mens Robert Wilſon, der über meien Feldzug 


in Egypten ein langes und breites geſchrieben 
hot — (Bonaparte machte eine ſehr trontſche 
Miene indem er dies ſagte) — haben Sie vielleicht 
fein Buch geleſen? Ja, erwiederte ich; — Wahr⸗ 
ſcheinlich hat er nach „Hoͤrenſagen“ geſchrieben, 


daß iſt aber eine ſehr unzuverlaͤſſige Quelle und 


aus eigner Wahrnehmung kongte er davon nichts 
wiſſen. Können fie mir ſagen, fuhr Bonaparte 
fort, ob Sir Sidney Smith, in feinen offiztellen 
Berichten an ihre Regierung, zu Beſtaͤtigang deſ⸗ 
en was Sir Robert Wilfon hievon angiedt, je 
irgend etwas hat einfließen laſſen? — Ich erin⸗ 
nerte mich deſſen nicht genau, fagte aber, wie ich 
es wirklich glaube: „Nein, das hat er nicht ger 
than“ So weng auch dies Zeugniß im Grunde 
beweiſen mochte; fo ſchien doch Bonaparte über: 
aus ſebr damit zufrieden zu ſein, denn er verfegte 


ä — — . . { * 

Juden 6, Diefen Ci leſe, werde i 

3 ak tit ob ee une . erde 9 
Mumbolo anführte, oder ob Las Caſes es — — 
a aber die Rede davon geweſen iſt, das verbürge 
ich). f * 


mit großer Lebhaftigkeit: „das glaube ich auch, 
denn Sir Sidney Smith iſt ein braber und aus 
richtiger Mann.“ Ich bemerkte Ihm dagegen. 
man habe ihn in England ziemlich allgemein in 
Verdacht, daß er, aus militatriſcher Etferſucht, 
auf Su Sidney Smith einen södlichen Haß gewor⸗ 
fen. habe, und daß er dieſen den Captain Weight 
hade entgelten laſſen. Mit den kaͤcheln der Bes 


fremdung, daß es irgend Jemand hade einfallen 


können, die Nahmen von Sir Sidney Smith und 
Sir Robert Wilſon auf ſolche Weiſe zu comdini⸗ 
ren, antwortete er: „wie laͤcherlich ungereme | 
das!“ und nan ließ er ſich in nachſtehendes De⸗ 
tail ein: „Nach Aufbebung der Belagerung von 
Saint-Jean d'ucte zog ſich die Armee nach Ja 
zurück; ſie konnte nicht anders, obgleich voraus⸗ 
zuſehen war, daß, bet dem ſtarken Corps welches 
Jagga Paſcha gegen fie anruͤcken laſſen konnte, 
der Posten von Jaffa nicht lange haltbar ſein 
wurde. Wir hatten viel Kranke und Verwundete, 
die ich beim Rückzuge wohlbedachtig zuerſt fort⸗ 
ſchafte. Ein Theil ward auf Wagen, ſo gut dieſe 
zu haben waren, ein anderer zu Waſſet, nach Da⸗ 
mielte, und der Reſt, fo leidlich als es ich hun 
ließ, mit der Armee durch die Wuͤſte trans portirt. 
In einem Quarantaine Lazareth aber befanden ſich, 
dem Rapport des General-Chirurgus zufolge (ich 
glaube es war Desgenettes) fieben Peſtkrank 
Dieſe lagen fo hart darnieder, daß der Arzt, auf 
Befragen, zur Antwort gab: fie koͤanten vielleicht 
noch zwei mal vier und zwanzig Stunden leben.“ 
Hier unterbrach ich Bonaparte und ſagte mit dere 
ſtärtter Stimme: ſieden Mann! hade ich recht ges 
bört, nicht mehr als ſieben? „Ich merke, eriviee 
derte Bonaparte, Ihre Nachrichten haden anders 


gelontet!“ — Ja, General, wahrhaftig! Sir 


Robert Wilfon giebt die Zahl auf 37 oder auf 77 
au; oder er ſagt vielmehr gar alle ihre Krauke 
und Verwundete! Bon warte fuhr fort: „die . 
kiſche Armee war ſehr zahlceich, und ihr . 
liſches Betragen gegen die Kriegsgefangenen, de 
ſonders wenn es Chriffen waren, | 
Tluppen ein Schrecken und zugleich ein Gräuel, 
fo daß ich immer moͤglichſt zu verhuͤten ſuchte, 
daß tunen welche in die Hande fielen. Das war 


den aach mit jenen ſteden unheilbaren Peſikranken 


der Fan. Zu transporuten waren ſie einmal nicht, 
aut hatte ich ja Gefahr gelaufen, durch fie meine 
ganze Armee anzuflecken; der Obhut der Eugläns 
der konnte ich ſie eben ſo wenig uͤbergebeu. Ich 


g I 
5 


— 1014 — 5 


wre mir alfo den Stad sarzt rufen, eröffnete ihm, 
daß ich uch hier nicht langer wurde halten Fin» 
nen, und was jene Kranken zu erwarten baben 
würden, wenn die Türken die Stadt beſetzten. 
Was meinen Sie, fagte ich zu ihm, was iſt mit 
dieſen Kranken anzufangen? Er beſann ſich ein 
wenig, und wiederholte dann bloß: fie koͤnnen 
nicht zweimal vier und zwanzig Stunden mehr 
leben! Ich ſah dem Manne wohl an, daß er mit 
ſeinem Nathe zuruͤckhielt, und daß er darauf zu 
warten ſchien, dieſer ſole von mir kommen; ich 
glaubte alſo, ich wuͤſſe ihm das Wert „Opium“ 
gleichfam von der Zunge nehmen, und ſagte: wie 
waͤre es, wenn man dieſen ſteben Todtkranken 
Opium gebe, was ich unter Ähnlichen Umſtaͤnden 
mir felder wuͤnſchen würde. Allein, was ich nicht 
erwartet hatte, der Arzt weigerte ſich, hierin eine 
zuſtimmen. Ich blieb alſo mit der Armee noch 24 
tunden langer in Jaffa, und lleß beim Abzuge 
Line ſlarke Arriergarde zuruck, die den Ort noch 
zwei Toge lang bertzt hielt. Der Ofſtzier, der 
dieſen Nachtrab kommandirte, brachte mir, als 
er wieder zur Armee ſtieß, den Rapport, daß jene 
Kranke noch vor feinem Abmarſch geſtorben waͤ⸗ 
ven.“ Unwinkuͤhrlich rief ich aus: „Es iſt alſo 
kein Opium angewandt worden?“ „Nein, nein, 
antwortete Bonaparte mit feſter Stimme, die 
ranken waren gestorben ehe meine Arrier⸗Garde 
aus der Stadt zog. 
MWanende, (Die Fortſetzung folgt.) 


PER Anzeige. 
Sonnabends den 21. December werden den 
Schuͤlern des Lyceums — allen ohne Ausnahme — 
die halblährigen Zeugniſſe ausgegeben. Ich erſüͤ⸗ 
che die Eltern und Vormuͤnder derſelben, fie ih: 
ſen abzufordern, zum Beſſen ihrer Kinder zu bes 
age und zu künftigen Vergleichungen aufzube⸗ 
hren. — Den zien Januar fruͤh muß jeder 
chuͤler wieder in feiner Klaſſe ſein. SER 


= en den 17. December 1816. 
8 Der Rector des Lyceums, 
. ö Dr. Kaul fu ß. 

51 15 5 £ £ 
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5 Der sus Nro. = auf dem Graben Befegene, zu 
den Grondpikten des fahirten Steppmacderſc en 


Haufes gehoͤrende, aus drei Boͤden deſlehende, 
maſſivb erbauete, ſogenannte große Speicher ſoll 
imm Wege der Öffentlichen Licitation vermtether 
werden. 

Wir laden daher alle, die darauf zu entriren ges 
fonnen find, hierdurch ein, ſich in dem zum Sonn⸗ 
abend den 28 December d. J. Nachmittags um 
2 Uhr anberaumten, in dem Comptoir des fallir⸗ 
ten Hauſes sub No. 44 am Markte abzubalten⸗ 
den Termine einzufinden, und ihre Gebote vor 
uns abzugeden. 5 

Der Speicher ſteht bis dahin für jeden zur bes 
liebigen Anſicht offen und die Bedingungen des 
Meiſt⸗Geboths liegen in dem beſagten Comptoir 

zur Einſicht vor. a 

Poſen den 19. December 1816. 

Der Commiſſatr und die proviforifchen Syndlek 
des Falliments J. G. Treppmachers Erben. 
Schumann. C yzickk. A. Freudenteich. C. Mälter, 

Commiſſaͤr⸗ Juſtizrath. { 5 
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5 Bekanntmachung. 
Unterſchriebener Beamter macht einem Hochloͤbl. 
Publiko hiermit bekannt, daß den ꝛ9ſten Des 
cember c. Nachmittags um 9 Uhr hier zu 
Wollſtein auf der Kirchgaſſe in der Behauſung des 
Stadt⸗Kaͤmmerers Herrn Krauſe sub Nro. 45 
durch eine Öffentliche Licitation im Wege Rechtens 
2 Stuck unge faͤrbte weiße Mittel⸗Tuͤcher a 24 Elle, 
eine ſilberne einge haͤuſige Taſchenuhr, ein großes 
rothfeidenes Uniſchlagetuch, und andere Sachen; 
fo Schuldenhalber in Beſchlag genommen worden, 
an den Meiſtbietbeoden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Courant verkauft werden ſollen. Daher 
werden Kauffnitige hiermit aufgefordert, an ge» 
dachtern Tage und benannten Orte zu kommen, und 
ihre Gebothe anzugeben. N 
Wollſtein den 13. December 1816. 
Auguſt Riſchka, 2 
Komornik beim Friedens⸗Gerichte 
des Bonnier Kreiſes, 
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Anzeige. Ich Joſepb Verderber mache bes 
kannt, daß ich ſchoͤne Italieniſche große Caſtanien, 
wie auch Smirnſche Seon ze verranein habe. 
Mein Logis iſt am Markte beim Goldſchindt 
Herrn Burghardt Nro- 7. f a 

(Hierzu eine Beilage.) 
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zu Nr. 102 der Sa be Großserzogthums ben 
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Zu einer Zeit wle dle jetzige, wo der denkende 
Theil des Publikums ſich fo ſehr vergrößert, wo 
die Freunde einer intereſſanten und geſchmackvol⸗ 
len Lektuͤre immer zahlreicher werden, glaube ich 
nicht, dem Publikum mit einer neu errichteten: 
Leſebtbliothek ſo ganz unwillkommen zu ſein. 


Wiewohl dieſelbe ſchon jetzt mehr ais 3500 Baͤnde 
der deſten deutſchen und franzöſiſchen 


Bücher zahlt, fo werde ich es mir dennoch zum 
Geſchaͤfte machen, ſelbe nicht nur mit guten Ältern 
Werken, als auch vorzuguch mit auen Reulgkei⸗ 
ten zu vermehren, um mir die Zufriedenheit eines 
gebildeten Publikutas zu erwerben. Die Bedin⸗ 


gungen unter denen man ſich dieſer Leib Bibliothek 


bedienen kann, find von Neujahr au ſowol in mei⸗ 
ner Wohnung im Hauſe des Herrn Schimmel 
em Markte sub Nro 82 zu erfahren, als auch 
aus den Catalogen zu erſehen. 
Poſen den 19. December 1816. 


J. A, 


— 


Munk. 


Unterzeichneter macht dem hohen und hochgeehr⸗ 


ten Pnbliko ergedenſt bekannt, daß bei ihm ver: 
ſchiedene optiſche Jnſtrumente zu haben find, als: 
1) Hohl⸗ und Brennſpiegel 
4) Alle Arten Conſesvations⸗ Brillen. 
3) Brillen ſowol für Kurz⸗ als Weitſichtige. 
4) Verſchiedene Sorten Fernroͤhre und Mi⸗ 
krofcope. 
Auch reparire ich Juſtrumente, die mir anver⸗ 
traut werden 
Ich logire in Nr. 136 der Wilhelmsſtraße bei 
der Wittwe Jarecka, und mein Laden iſt am Ringe 


bei der Stadt⸗Wage. 5 a 
Mo rig. Bernhard. 

— ——— 

Anzeige. Kaſtanien, Alexand. und Barbar⸗ 

Datteln, Smyrnaiſche Kranz⸗Feigen „Tür kiſche Das 


u er Sara Citronen, hat erhalten (is 
Koſten 8 
f Samuel, Krug. . 
« 4 N; A — 
— 


Sehr gutes Herbſſbier im Öftsbir« 0 tant 
i in , 3, 4 Tonnen und in Bouteillen in der 
Stautafiigen Brauerei zu haben. 5 Ä 


Poſen den 18, Decemder 1816. 


— 


n, Pulveriſirte Krähenaugen (Nuc. 
vo pulv.) zur Vergiftung der Wölfe, können 
die Herre Forſt⸗Beamten Pfundweiſe billig bes 
kommen in der Mohren⸗Ahpotheke, Breite: 
Straßen Ecke. x ; 


U 


7 7 : £ * 


Redouten⸗ Anzeige. Mit hoher Bewilli⸗ 
gung hat Endes unterſchriebene die Ehre, einem 
hochgeebrten Publiko bekannt zu machen, daß zu⸗ 


kommendes Jahr 817 die Redonten zu Poſen im 
Hotel de Saxe und zwar folgende Tage gegeben: 
werden: im Jannar alle Sonntage, den ı2ten, 


ı9ten. und a 26 ſten; im Februar, den aten, sten, 
10ten und ıgten Februar die letzte. 


Die Witwe Steribecher. 


Ein geipjiger Fuhrmann iſt auf feiner Rückrelſ 
von Warſchau hier angekommen, und logirt im 
goldnen Hirſch. Verſehen mit einer Kutſche und 
einem Frachtwagen wuͤnſcht derſelbe ſowohl rei⸗ 
ſende Perſonen als auch Ladungen nach Berlin, 
Dresden oder ER A 


* 


I 


1 495 * Er 


7 


* 
. 


Verhandelt Wongrowiee den roten Septem⸗ 
der 1816. * 

Auf den Antrag des Advokaten beim Friedens⸗ 
gericht Wongrowieeſchen Kreiſes Herrn Bix, als. 
Curator des nach dem Tode des Valentin von 
Kosciefza hinterbliebenen Nachlaſſes, in Won⸗ 
gromiec wohnhaft, und in Gemaßheit des Mes 


ſccipis Eines Hochloͤbl. Cionl⸗Tribunals 1. In⸗ 


ſtanz Poſener Departements, lade 


Ich Stanislaus Neumann beſtallter und ge⸗ 


ſchworner Wezny beim Friedens Gericht 

Wongrowiecſchen Kreiſes unterm 27ſlen Oc⸗ 

tober 1814, in Wongrowiec sub Nro. 141 
wohnhaft 1 

die unbekannten, und abweſenden Erben des in 

Konary Wongrowieeſchen Kreiſes verſtordenen 

Valentin von Koskteſza, und deren Erben und 


— 1026 


ä 


ſpruͤchen an dem Nachlaſſe werden przeludirt, und 
derſelbe in Ermangelung ſucceſſtonsfoͤhiger Vers 
wandten, dem Stagte zuerkannt werden wird, 

Ein Exemplar dieſer Aufforderung iſt auf der 
Thuͤre des Gerichts Zimmers des Civil-Tribunats 
des Poſener Departements, und das zweite auf 
der Thüre des Friedeus⸗Gerichts Wongromtec— 
ſchen Kreiſes angeheftet worden, und das dritte 
Exemplar iſt in den Zeitungen des Poſener, und 
dem Amtsblatte des Bromberger Departements 
zu dreymalen von drei zu drei Monaten inferire 
worden. 


=> * 


— 


Stanislaus Reymann, 
Gerichtsbote beim Friedens⸗Gericht 
Wongrowiecſchen Kreifes: 


— nn nme 


Erbnehmer hierdurch Öffentlich vor, fich in dem 


zu Anmeldung ihrer Anſpruͤche an beſagten Nach⸗ 


laß im Fortlaufe von Neun Monaten, ſpaͤte⸗ 


ſtens auf den iſten (erſten Juli 1817) Vormittags 
um 9 Uhr auf der Audienz des Civil⸗Tribunals Iſter 


Inſtanz Poſener Departements in dem Gerichtli⸗ 


chen Verhoͤr Zimmer zu Peſen vor dem delegir⸗ 
ten Commiſſarius Herrn Wodzicki, Aſſeſſor⸗Ap⸗ 


plicanten beim Tribunal, anberaumten Termine 
zu geſtellen, und ſich nach vorheriger Leguimation⸗ 
über ihre Erbſchafts⸗Antretung, oder deren Ent⸗ 
ſagung vernehmen zu laſſen, und hierauf weitere 
rechtliche Verfuͤgungen; bei ihrem Außenbleiben 
ubrigens zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren An⸗ 


1 


Danzig den 7. December. 
Getreide⸗Preis beim Einkauf 


5 nach Danziger Gelde. 
Beſter Weizen der Scheffel „19 Fl. 15 gr. 
Ord. dito dito 15 — 3 
Beſter Back Roggen 12 15 
Ord. dito «„ 2 „ „ 10 24 s 
Beſte Gerſte a we 6 z 18 5 
Ord. dito «„ „„ 6: BERN OR 
Beſter Hafer. 4 15 
„% „„ 4 * 6 # 


Ord. dito 


